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Thema der Unterrichtseinheit: 	Einführung und Übungen zum Phonem [ei] und zu den Graphemen „Ei, ei“.





Thema der Unterrichtsstunde: 	Übungen zum Phonem [ei] und zu den Graphemen „Ei“,ei“ an verschiedenen Stationen.





Ziel der Unterrichtsstunde:  	Die Schüler sollen das Phonem [ei] akustisch und das Graphem „Ei,ei“ optisch identifizieren und diskriminieren, indem sie (anhand eines Laufzettels) aus verschiedenen Angeboten auswählen und die Aufgaben selbstständig durchführen.	





Stellung der Stunde in der Einheit:





Die Schüler sollen das Phonem [ei] und das Graphem „Ei, ei“ anhand von unterschiedlichen Übungen kennen lernen und die Form des kleinen und großen Buchstabens erfassen. 


Die Schüler sollen das Phonem [ei] akustisch und das Graphem „Ei, ei“ optisch identifizieren und diskriminieren, indem sie (anhand eines Laufzettels) aus verschiedenen Angeboten auswählen und die Aufgaben selbstständig durchführen.


Die Schüler sollen den Buchstaben „Ei, ei“ identifizieren und zusammen mit bekannten Buchstaben zu Wörtern synthetisieren.


Die Schüler sollen in weiteren vertiefenden Übungen den Zusammenhang zwischen Sprachlaut [ei] und Buchstaben „Ei, ei“ erkennen.




















1. Darstellung der Lernausgangslage











 Allgemeine Lernvoraussetzungen








Seit Anfang Februar 2002 erteile ich in der Klasse 1b im Rahmen meines eigenverantwort-


lichen Unterrichts fünf Stunden Deutsch wöchentlich. Ich kenne die Schüler aber bereits 


aus der ersten Phase meiner Ausbildung.





Die Klasse besteht aus 25 Schülern. Sie setzt sich aus 13 Mädchen und 12 Jungen 


zusammen. Die Kinder sind bis auf Vanessa und Kristin, die acht  Jahre alt sind, sechs 


oder sieben Jahre alt und kommen aus dem unmittelbaren Einzugsgebiet in Stade. 





Die Klasse zeigt sich im Umgang miteinander hilfsbereit und rücksichtsvoll, so dass insgesamt von einem positiven Sozialverhalten und einer angenehmen Lernatmosphäre ausgegangen werden kann. Die meisten Schüler sind sehr engagiert und aufgeschlossen, so dass die Beteiligung in Gesprächsphasen üblicherweise recht hoch ist. Einigen Kindern wie Denise, Marcel, Pauline und Inga  fällt es noch schwer sich an die verabredeten Gesprächsregeln zu halten. Sie können nicht abwarten und nehmen so durch Hereinrufen o.ä. Antworten vorweg. Meistens reicht aber eine Erinnerung an die Gesprächsregeln aus.





Zum Beginn des neuen Schulhalbjahres (Februar 2002) sind zwei neue Schülerinnen  in die Klasse gekommen. Vanessa ist  zum Halbjahr (auf Antrag der Eltern) aus der 2. Klasse in die Klasse 1b versetzt worden. Kristin kam wegen eines Umzuges in die Klasse. Kristin hat sich schon gut in die Klassengemeinschaft integriert, während Vanessa, die zu den eher stilleren Schülern gehört, sich erst noch eingewöhnen muss.


Die anderen Kinder sind seit  Beginn des ersten Schuljahres zusammen in einer Klasse, aber nur wenige kennen sich auch schon aus dem Kindergarten.





Das Leistungsniveau und auch das Arbeitstempo in der Lerngruppe ist sehr unterschiedlich. 


Während einige Kinder, wie Antoine, Felix und Inga, einfache Texte schon selbstständig lesen und verstehen können, haben andere Schüler (insbesondere: Felix , Nathalie, Tanamarie, Vanessa) mehr Schwierigkeiten. Besonders auffällig ist auch, dass die Schüler verschieden schnell im Leselerngang voranschreiten und unterschiedliche Hilfen brauchen. Dies liegt auch an dem unterschiedlichen Vorwissen und den unterschiedlichen Fähigkeiten der Schüler. Von meiner Fachlehrerin weiß ich, dass Felix und Inga bereits bei der Einschulung einfache Texte lesen konnten.


Deshalb sind Maßnahmen der inneren Differenzierung im Unterricht wichtig.





Antoine, Aljon und  Friedrich wachsen zweisprachig auf. Sie unterscheiden sich aber  nur geringfügig im bezug auf ihre kommunikativen Fähigkeiten. Aljon und  Friedrich   nehmen am Deutsch- Förderunterricht teil.





Die Klasse ist bereits mit einigen Arbeits- und Sozialformen vertraut. Ganz langsam erwerben sie auch die Fähigkeit, selbstständiger zu arbeiten. 





Das Prinzip der Selbstkontrolle kennen die Schüler. 


Die Sozialform des Sitzkreises ist  den Kindern bekannt und somit bereitet es kaum Schwierigkeiten diesen schnell vorne vor der Tafel zu bilden.











 Fach- bzw. inhaltsspezifische Lernvoraussetzungen





Die vorliegende Unterrichtsstunde stellt die 2. Stunde der Einheit zum „Ei, ei“ dar. Das „Ei, ei“ ist die erste Graphemverbindung, bestehend aus zwei Schriftzeichen, die die Schüler lernen. Folgende Buchstaben wurden in dieser Reihenfolge jeweils in großen und kleinen Druckbuchstaben eingeführt: F, U, A, R, T, M, L, I, H, O, S, N, E, K und D.





Die Methode des Stationenlernen haben die Kinder bereits bei der Einheit zum „E, e“ kennen gelernt. Die akustische, optische und haptische Übung sind den Schülern ebenfalls bekannt.  


Die einzige Übung, die die Kinder in dieser Form nicht kennen, ist die schriftsprachliche Übung (4.Station). Schüler, die an dieser Station Schwierigkeiten haben, bekommen individuelle Hilfe durch mich oder einen Partner.


Ein anderes Problem, das im Unterricht auftreten könnte, ist, dass ein Kind sich nicht entscheiden kann, an welcher Station es arbeiten soll.


Ich erwarte keine Probleme in Bezug auf die Selbstkontrolle, denn die Kinder sind mit diesem Prinzip vertraut. 














�
Zeit/ Phase








�
Lernschritte








Die Schüler sollen....�
Lehrer-/ Schüleraktivität�
Organisations-/


Sozialformen





Medien/ Arbeitsmittel�
�
Einstieg





ca. 9.55 – 10.00





 �
( auf die Thematik eingestimmt 


   werden und Motivation für das 


   Unterrichtsvorhaben 


   entwickeln.














( das Phonem [ei] bewusst 


   wahrnehmen und erkennen.








( den Laut [ei] artikulieren und 


   abhören. 














�
( L. begrüßt S. und den Besuch.





( Stummer Impuls/ 


   Bildbetrachtung:


   LL legt  ein Bild auf den OHP und wartet spon-


   tane Reaktionen ab.


( L. erzählt von Leila, die von einer Reise mit der 


   Eisenbahn träumt. 


( L. legt verschiedene Bilder auf den OHP  


  


  ( S. benennen die Bilder und bemerken das häu-


   fige Vorkommen der Phonemverbindung [ei]. �
( frontal





( Folie mit dem Bild 


   „Leila träumt“


( OHP




















( verschiedene Bilder














�
�
�
Erarbeitung I





ca. 10.00– 10.10






















































































Erarbeitung I


(Fortsetzung)�












( sich an die Regeln für das 


   Lernen an Stationen erinnern.














( in einer taktilen Übung die


   Buchstabenfigur wahrnehmen.











( in einer akustischen Übungen 


  den Laut [ei] im An-, In- und 


  Auslaut identifizieren und 


  Diskriminieren.





( die Grapheme „Ei“ und „ei“ 


   identifizieren, diskriminieren 


   und rot anmalen. 





( individuell unterschiedlich eine 


   Schreibübung gestalten.  





( die Buchstaben „ Ei“ und „ei“ 


   aus Knete herstellen.





( sich die Form des kleinen und 


   großen Graphems „Ei, ei“ 


   vertiefend einprägen.








( sich spielerisch mit dem neuen


   Buchstaben auseinanderset-


   zen.


�
( L. fordert die S. auf in den Sitzkreis zu kommen.


( S. kommen in den Sitzkreis.





( L. legt die Materialien für die Stationen in die 


   Kreismitte.


( S. und L. erklären gemeinsam die Vorgehens-


   weise an den Stationen.


( L. und S. besprechen einige Regeln für die 


   Arbeit an Stationen.





( 1. Station: Tasten


   S. tasten die Grapheme „E“ und „i“  bzw. „e“ und 


   „i“ aus einem Fühlkasten bzw. -beutel heraus, 


   legen sie zu „Ei“ und „ei“ zusammen und 


   artikulieren diese.  


( 2. Station: Hören


   S. bearbeiten ein  Arbeitsblatt und kennzeich-


   nen im Raster, ob das [ei] im An-, In-  oder Aus-


   laut ist.


   (Selbstkontrolle durch eine Kontrollfolie)       


( 3. Station: Sehen


  S. malen auf einem Arbeitsblatt die Grapheme 


  „Ei“ und „ei“ an. (Selbstkontrolle durch ein 


  Kontrollblatt)


( 4. Station: Schriftsprachliche Übung


   S. lesen und schreiben Wörter zum „ei“ und „ei“,


   die auf kleinen Kärtchen an der Station liegen.


( 5. Station: Kneten/ Bauen


   S. kneten die Grapheme „Ei“ und „ei“.








Zusatz/ Differenzierung:





 ( 1.  Zusatzstation: Gleichgewicht


   S. laufen die mit Tesamoll auf dem Boden 


   klebenden (mit Startpunkten und Richtungspfei-


   len) Grapheme „Ei, ei“ in Schreibrichtung ab.


( 2. Zusatzstation: Lesen


   Puzzle (Selbstkontrolle durch ein Kontrollblatt)�
( Sitzkreis 


 








( Stationssymbole


( Materialien für die 


   Stationen











( zwei Fühlkästen und 


   zwei Fühlbeutel mit


   verschied. Buchsta-


    ben.





( Arbeitsblatt „ Wo 


   hörst du [ei]“?


(  Kontrollfolie








( Arbeitsblatt mit 


   verschied. Graphe-


   men.


( Kontrollblatt 





( Arbeitsblatt 


( Wortkarten








( Knete











( Tesamoll 








( Puzzlespiel


( Kontrollblatt�
�
Erarbeitung II


Ca. 10.10- 10. 30


�
( selbstständig an Stationen 


   arbeiten.�
( S. verteilen sich an die Stationstische und 


   beginnen mit der Arbeit. 


( S. wechseln selbstständig die Stationen.


( L. widmet sich einzelnen S. und ist


   Ansprechpartner bei Schwierigkeiten.





( L. beendet die Arbeitsphase mit einer Rassel.


   �
( Einzelarbeit an 


   Stationen 


   (mit Partnerhilfe)


   �
�
Präsentation der 


Ergebnisse





Ca. 10.30- 10.40�
( über ihr Arbeitsverhalten


  und das der Lerngruppe reflek-


  tieren.





�
( L. verteilt die Schülerarbeiten zur 4. Station.


( L. fordert einzelne S. auf ihre Arbeiten 


   vorzustellen.


( evtl. aufgetretende Schwierigkeiten können 


  besprochen werden.�
( frontal


( einzelne Arbeiten 


   der S.�
�






